
Erscheint täglich
mit Ausnahme der
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Preis vierteljährlich
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K>Is-Md KiM-Klitl flil de»GnMs-KeM UiPld.
Hl». LS. 88 . Jahrgang. Fernsprecher Hlr . LS.

S8» Ionuerstag, dm 11. Aovemöer

Anzeigen-Gebühr
f. d. Ifpalt . Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . SonntagSblatt
und

Schwäb . Landwirt.

1S0S

A«Mche«.
K. Oberamt Nagold.

Ve« et»deratSwahIe« betraffe«d.
Den Srmeiaderätm wird empfohlen, die im Normt

Dezemberd. IS. verfallene» BemrtuderatSwahlen»omög-
Uchi« de« erste» 1V Tage» de- Dezember vorzu-
nehme», damit weg« Erledigung von Beschwerde» über die
Wählerlisten and über das Wahlergebnis nicht mehrere
Sitzungen der LrztrkSrat» erforderlich find(z.vrrgl. Lollz.-
Berf. zur Gemeiodeorduung§ 12 Abs. 2).

Auf die Vornahme der GeneiuderatSwahlm finden die
Bestimmungen der Art. 11—25 der Grm.iudeordnung Au-
»eubuug. JaSbtssndere wird daraaf hiugewieseu, daß über
die Wahl der 2Beifitzer de§ WahlvsrstandS usw. (Art. 16
der Semeindeorvnuug und § 17 Abs. 1 der Bollz.-Lrrf.
hier»«) stets Eintrag in das BemetuderatSprstokollzu
machen ist.

Brmrrkt wird, daß Uaterbeamtr der Bemclrden ihren
Dienst niederzniegen haben, falls sie emr Wahl in de» Be«
«eiuderat aunehmen. (Art. 26 Abs. 4 der Bemeindesrduung.)

Den6. Nov. 1909. Kowmerell.
K. OSeramt Nagold.

, Bekau«tmach«ttg,
detr. die WamverarbeitSstStte

«mb de« Arbeiir«achwei» i« der Stadt Nagold.
Unter Bezugnahme avf dm i« Gesellschafter Nr. 245

drröfftntttchtm Aufruf ersuche ich die Bevölkerung der Stadt
Nagold und des gamen OberamtSbezir» die den«»beit»
lose« geordnete« Wanderern zugute kommende Einrichtung
der Wander arbettSstättr, die sich nach den bis jetzt gemachten
Erfahrungen gut bewährt hat, dadnrchz« «»trrfiütze«,
daß umherzirheudm Wasderelu keine Unterstütz««, ge-
tvShrt wird, sorrderu dieselben»«»achfichtlich«» die
Wanderarbrit- stStte verwiese» werde«, sodann aber
auch— usd darum möchte lch vrsondrrs düngend bitte»
— dadurch, daß die LtzirkSsugehörtgru, die mit gute«
Gewisses dir Bettler, ohne sich eine Hartherzigkeit zu schul»
den komme» zn lasses, an die WauderarbeitSstätte verweisen
können, durch Bz ĝ der an dir Haustüren auzv schlagenden
Plakate gege« Entricht«»« «i«e» Beirr«, » vo»
«ivdestev» L a» die W«»derardei1»stStte«ver-
w«U««g — AmtZpflegr, — M>rgltrs;r des BeretuS zur
Förderung der WauderarbeitSstätte» in Württemberg werden.

ES tat dringend not, daß die Einzelnen, die von dem
Geben von Almosen durch die getroffene Einrichtung befreit
werden, ihr Schersleiu»uv de« Verein bezw. der Amts»
körperschast, die keine Opfer gescheut hat, am das Liebes»
werk zustandez« bring« , zuweudev, da die Kosten sehr
erhebliche za werden schritt« .

Sodann ersuche ich alle diejenigen, die in der Lage
sind, den Wanderer«, die io der WavderarbettSstStte aof-
genomMU worden find, BeschSstigemg zu geben, sich an
Polizetwachtwktstrr Schwtddrrger mit der Bitte vm Zu¬
weisung von Arbeitern za wenden, damit dieW-uderer
womöglich nicht mit Strinllopfe« bei« Spital beschäftigt
werden muffe«. Dar zu entrichtende Entgelt für die ge¬
leistete Arbeit wird nur ein geringes sein, jedenfalls dm
Betrag von 20 für die Stunde nicht überschreiten, and
wird nach Feststellung deSselbm durch die Amtspflege bet
den einzelne» Personen eingezogen werden. Den Wanderern
selbst ist kein Geld zu verabreiche»; doch ist die Abgabe
eines LesperS erwünscht.

Endlich ersuche ich von dem mit der WauderarbeitS-
stätte verbundenen Arb«1t»»«chw»i» häufigen Gebrauch
zu machen, damit vi- mtttrllo,eu Wanderer wieder ge-
»rduetrr Arbeit zugesührt werden köuuev. Die» ermittlnug
der Arbeiter geschieht koste«!, » durch Polizeiwachtmetfter
Schmidderger.

Den 10. Nov. 1909. Sommerell.
Die Her»«» OrtSvorfteher

ersuche unter Bezugnahme aus dorftehende Bekanntmachung
die Sache der WauderarbeitSstätte und des ArbettS««- -
»eifeS vachdröcklichst zu fördern und insbesondere für
die Mitgliedschaft bei« Verein nach Kräften»erben zn
wollen.

Nagold, dm 10. Nov. 1909.
K. Oberami: Kommerell.

Sein, »öntgltch, Majestät h»bn, »» iS. Oktoberd». Js . Mer-
Mädigft geruht, dt» evauz. DekuxatS- und I. Stavtpfanstrlle tu
Nagvld dem theoio,ischeu Lehrer a« der eoa», Predtgerschule tu
»usel Adolf Pfletdrrer ,u üd« tr«,m.

Sei», Majestät de, Nönt, Hab« am v. Rov. I ». T». aller-
«eädtgst geruht, den Postsekretär tu erhobener Stellung tit. Post,
»asfirr wurfl in «al» ,uw Postmeister tu Nagold »» des»,der».

Aeiterscheiuimgeu.
„Und wie wir» jetzt so herrlich wett gebracht-, « eru

sonnt sich der Spießbürger au dm„Fortschritten* der Zeit,
wie weiland Famulus Wagner de« Doktor Faust gegen¬
über. Daß wir in wirklicher Kultur verzweifelt wenig
Fortschritte gemacht haben, da» übersieht da» Geschlecht
derer von Famnlu» Wagner nur z« gern, »m» eS Zeppelin
oder Parseva! in de« Lüftm flattern sieht. Keine Zeit ist
von Verbreche« der Srmetuhett, Gewissenlosigkeit und Ge¬
nußsucht so ««gefüllt, wie die hmttge. DaS bestätigt auch
wieder die letzte kolossale Uaterschlagung Set der Mittel¬
deutschen Kreditbank. Eia Frankfurter Bankbeamter dieses
Geschäfts hat gleich über eine halbe Million unterschlage«,
um als Grandseigneur und Spekulanti« großen Styl
leben zu können. Da» gibt de« „L:ipz. Tagbl.* Lerau-
lassnng, das Verbrechen unter« ethischen Gesichtspunkt zu
betrachten; etz kommt dabei zu folgenden AsSsützruugm:

„Der Defraudant ist erst 35 Jahre alt. Er wettete
bei dm Reusen sehr hoch und pflasterte die Tische der
eleganten Restaurants und besonders der Bar», wo er
Stammgast war, mit TausendmarksSeiuev. Auch seine Be-
ziehauL« za Damen der Halbwelt sollen ungemein kostspielig
gewesen sein. Wodurch verschaffte sich dieser noch junge
Beamte die Mittel zu seinem al» „ttp-top* geltenden Lebens-
Wandel? Durch Fälschungen, wir hörte» er ja. Ehe er
aber zu« Fälscher herabgrsuukm war? Nn«, vermutlich
durch Sptkalatioum. Dev jung« Herren des Bankwesens
muß eS ja scheinen, als ob dak Geld aus der Straße
liege. Hier heißt eS: Wie gewonum, so zerronnen. Wer
Geld hat, kann alles haben; jeden Lebensgenuß, reizende
Frauen, schäumenden Sekt, elegante Toilette». Und so
wird denn der Beamte von dem Spielfieber ergriffen, da»
viel« ehr Opfer fordert, als der Laie es ahnt. Fragt mau
dann einmal nach, so entdeckt»an, daß dieser junge Snob
monatlich 300 erhält. Bon dieser Einnahme lebt er
annähernd wie der Sprößling einer MillionärSfamilte. Die
„Börse* ist bei jeder Premiere, bei jede« Rennen, bei jeder
Eröffünug zugegen, und junge Leute, denen eS au ihrer
Wiege wahrlich nicht gesungen war, geben Diner» für ihre
Kolleg« , bei denen da» treckme Kuvert 15 ük kostet. Daß
diese Zustände nicht gerade auf eine blühende Gesundheit
de» MiltmS deuten, ist klar. . . . Wir haben in dm
letzten Jahrzehnten Bedeutendes erreicht; wir find ein
reiches Soll geworden, und unsere Industrie, unsere Technik,
unser Handel überspannt» den Erdball. Aber vo diel Licht
ist, ist auch viel Schatten, and zu den gespenstisch vorüder-
huschmdeu Schattenbildern gehört auch„der süße Harry*,
mit dessen EiutagSglücke» nun aus ist. Werden seine
Spare« die anderen, die«och ehrlich, aber von dm gleich«
Trieben und Neigungen gestachelt find, dos de« Weg
zurückschreckcn, der zum Abgrund führt? Wir voll« e»
hoffen und daneben daraus Hinweisen, daß die Großbanken
die Pflicht einer sorgfältigen und erzieherischen Ueder-
vachung über ihr« junge» Nachwuchs nicht schm«
dürfen. Eine solche Uebervachnng ist schwer, und sie
entspricht nicht de« eigmarttg indifferenten odrr maschi¬
nellen Charakter, dm alle Sroßuuteruehmuugm unserer
Zeit an sich tragen. Trotzdem ist sie notwendig.
Such die GtandeSvertretrurgm der Baukangestrlltw werden
da» Ihrige tun müssen. Besser aber kann er doch unr
werdev, wenn da» gesamte nationale Leben fich wieder
«ehr verinnerlicht vud fich von dem Götzendienst
der Seußerlichkeit befreit. Wir «üffeu bestreb! fein,
zu der Schlichtheit zurSSznkehrm, die uns früher vor an¬
dere» Völkern aukzeichnete; sonst droht uu» immer die Ge¬
fahr, daß wir aus dm schwellenden Polster» der modern«
Kultur verweichlichen und, unermeßlichen Reichtum schaffend,
uu» durch eben diesen Reichtum vernichten.*

Uolitische HleSerficht.
Da» bayrische Mi»tstert«« de» Inner« fordert

die Gemeinden in einem Erlaß aas, die LastbarkrttSstmer
ciuzuführm bezw. zu erhöhen, um den durch Wegfall der
Aufschläge zu rrvartmdm EiuuahmeauSsall zn decken. —
Mit de« Streit im liberal« Lager beschäftigte fich neuer¬
dings der altbayrische KreiSvrrbaad der Liberal« . Er
nahm nach teilweise scharfen AnSsällru gegen die National-
liberalen und dm Abgeordneten Caffelmauu einstimmig eine
Nefolutiou au. die besagt: Der Block ist eiae politische
Notvmdigkett. Jede Organisation muß aber Selbstständig-
kett und BewegungSfrrthett haben. Damtt steht die For-
dernug de» uationalliberalm LaudeSavSschusse» in unlös¬
bare« Widerspruch. Der alttayrtsche KretSverbaud fordert

eine konstitutionelle Parteiverfaffuug, eine einheitliche
Organisation, eine ZmtralgeschLftSstelle in München und
ein« alljährlichen Bertretertag.

Wie a«» Persien berichtet Wirst, ist der letzte
Teil des »uter Führung de» PolizeimetsterS Efre« stehen¬
de« Expeditionskorps in Stärke vo« 600 Manu mit Ge-
schütz« und Maschinengewehr« nach Srdebil abgrgangm.
Der brutsche Instruktor für die Maschinengewehr-Abteilung
reist am Mittwoch von Teheran ab, um den Zug zu be¬
gleit« . 3« ganze« find über 4000 Manu«ach Aserbeid-
schau abgerückt, die von drei Seiten Vorgehen. Mau fürchtet
in Teheran, daß Nakhim Khan und die Schahsewrvum
gegen Teheran vorrücken»erd« , um dm früher« Schah
wieder ans dm Thronz« fetz« . Englische Blitier spreche»
off« dm Verdacht aus. Rußland habe-ie letzte Rebellion
augestiftet, um ein« um« Borvaud zn drwaffurter Inter¬
vention zu Hab« . St. Petersburger Meldungen gebenz»,
daß die Rebellen Ruff« und rassisches Eigentum in Arbe
dil resprktierm.

I « Madrid hat am Sonntag eine Massenkundgebung
gegen da» klerikale Regiment statlgefsudm. ES wurde
eine TagrSordmmg angenommen, in der die Wiederherstel¬
lung der konstitutionellen Garantie« in Katalonien, die Ent¬
lassung der infolge der Ereignisse in Barcelona verhaftete»
Personen auS der Hast und eine demokratische, liberale
Politik verlangt»erden. Der erst« Forderung ist bereit»
Genüge getan: Eis Dekret, wonach die konstitutionelle«
Garantien in dm Provinze» Barcelona und Geros«
wiederhrrgeftrllt werde«, ist gestern veröffmtlcht worden.
Die Massmknndgebusghatte noch einen weitere» Erfolg.
E» kam zu einer Einigung der verschieden« republikanischen
Parteien, die fich bisher scharf befehdet« . I » der kolossale«
Begeisterung hierüber sah mau bereits dir Republik am
politisch« Himmel Spaniens aassteigm. Die Versammlung
huldigte mit Jubel dem dm Vorst- führenden National-
dichter Perez Saldos and de« Senator Sol y Ortega als
dm Oberhäuptern der lommmdm spanischen Republik.

Znr Sretaftas« wird gemeldet, Italien, Frankreich
vud Gvßlaud hätten beschloss« , dm Statnkqu» auf
Kreta solange brizubehaltm, als orne Ereignisse nicht
Vorfällen. Die Mächte sollen auch evtschloffm fein,
dir an- einer etwaigen Beschickung der griechischen Kammer
durch kretische Delegierte entstehenden Verwicklung« hintan-
zuhalteu.

Nach Meldungen au» Marokko unternahm»
die Sppnier am Sonntag einen ErluudungSzng in die
Gegend des Sorogu. Ein Maure, der von General Ma¬
rina empfangen wurde, erklärte, die Maure» der Gegend
sei« dev Spaniern nicht feindlich gesinnt. Der Erkundung»-
zng wurde erfolgreich durchgeführt.

Der deutsche Botschafter tu Washington, Graf
Bernstorff, hielt in Philadelphia auf Einladung der Aka¬
demie für Sozialpolitik einen Bortrag über das Thema
„Deutschland als Weltmacht*. Er wandte fich scharf geg»
die Alldeutschen, denen die deutsche Rrgkernug durchaus
fernstehe und mit deren Bestrebungen die Negierung in
keiner Weise sympathisiere. Die deutsche Regierung be¬
trachte diese Leute sogar als ein sehr «mig wünschens¬
wertes Elementt« dmtschm Journalismus, weil sie im Aus¬
land ein Gefühl der Mißstimmung gegen Deutschland Her¬
vorrufen, indem fie Fragen und Ziele behandeln, die über
dm Rahmen der praktischen Politik hinanSLehm. Deutsch¬
land habe nicht die geringste Absicht, Landbesitz in der west¬
lichen Hemisphäre zu erwerben oder überhaupt seinen Kolo¬
nialbesitz zu vergrößern. Deutschland strebe nur danach,
ans den Weltmärltm in friedlich« Wettbewerb mit dm
andern Nationen zu treten. ES sei« tu China, Südamerika,
Ast« und andern Weltteilen noch so ungeheure Handel»-
Möglichkeit« , daß Raum für alle vorhanden sei. Deutsch¬
land führe nichts geg« andere Länder im Schild und habe
keine Absicht, da» Gleichgewicht in der« ettpoltttk zu stör« .
— Die Ausführungen de» Botschafters fand« ungemein
beifällige Aufnahme und werden auch in der amerikanisch»
Presse sehr sympathisch besprochen. Eine alldentsche Er¬
widerung find« wir bereits in dm Leipr. Neuest. Nachr.
Das Blatt sagt: Wenn der Gras Bernstorff die Alldeutsche»
al» ein unbequemes Element bezeichnet, so vergißt er, daß
nicht fie Unfrieden zwischen Amerika und Deutschland säe»,
sondern daß daran die englisch-amerikanischm PreßbureasS
schuld find, die Monat für Monat das tollste Zeug üb»
die angrblicheu Pläne der Alldmtschm zusammmlSgeu nnb
insbesondere immer wieder unk Dmtschm mit Eroberung».
Plänen in Südbrastltm komm» . Diesm englisch« Jingo-
Politikern und internationale» Störenfrieden hätte Graf
Bernstorff ans die Finger Hopsen soll« , aber nicht dm
Alldmtschm.
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Gags - Meuigkeilen.
AüS Stadt mld Land.

N««old. de» 11. November idd».
* Wf - « b »h» sach ^. A« IS . Noves-d» wird der an

der Bahottni : Psorzheim—Horb zwischen d s Stationen
Nagold GZ -driupm errichtete Halt -Punkt Jselshausrn
für d r: P -rsoueuverkehr, sowie für dir Nbsrrtigu «-- von
N« s: p>ck Sxpr -tzzul, Mich und Kl-iuvtrh irr Liazel.
s-ndange - e öffnet.

An Hal -epuukL Jsrlshaus -u halt u von dk» g>
uanu m Tag - ab dis «ns weither dt: . achsolgeudr» Züge
z?« Ein - r-,.d Anssieigrn au:

») RtLtuuit La !» —Horb
295 JsrlS Hause» ad 12 .M N« .

. 305 . . 7 °° .
„ 301 „ „ lO.os ,

d) R !ch::..i?a Ho.-I—Calw
Zug 392 JftiShrusen av 6 °« L » .

, 29t . . 10 »2
. 302 „ . 5 MR « .
„ 298 . . 8.1S .

^>

* Herreuder, , 10 Nov. Der Wahlkrieg iS jetzt in
einen chronische» Zustand geraten ; ' ans das letzte Flugblatt
de» natioualliveralm Kaodidateu hat fttzt der Bund der
Landwirte Wiede eines hi^auSgryeu lasser?, in welche« es
Hecht: „Nichts «iS Uvwahrhett enthält dir Antwort anf
n- ftr Fu gblstt " , WaS ist Wahrheit ." Es werden dann
dir Beweise hrefür «nfgesnhrt. Kurz es ist dar uversreu-
liche Bild Er Wahlkämpfe.

Hrrrr «brrD , 8. N ?v. Die Wandkrorbeitsstärten
bewäh ?n fich üb - asche? > gm. Hier find 360 Wanderer
verpflegt u^d b.schastttt wo d̂' N. Der Häusrrbettel hat fast
ganz aufgrhör : . Zw OderanuLßefäsgms find mit Eivrich-
r- .' -' der Wau .dcce'- d' asstätte die Jnstffen wegen Bettels
und Laud .^ etSrrrt beinah: vollständig verschwunden, » äh¬
rend vorig s I hr um vitje Zeit alle Grlaffe von diese»
d 'setzt waren . — Ir Horb und Uargedang hat der HauL-
bettel ganz ausgehört. D -e WauderarbcitSstätte ist mit 13
B 'tte» auSaestattet ; bet etwaigem Rehrb >arf werde« die
Wanderer iw GasthanS zum Hirsch »urergebracht. Die
Beköstigung . nchc.ht in de« mit sehr reichen Ritte !« ans-
gestatteten Spital für Rechnung der Wa ^derarbritZstätte.

r ll « t «rjefi » ße » , 10. Nov. Sester« wurde bei einer
Raufte : ein juage : Mann »amerS JslinS Schnaidt
durch Ms Messerstiche schwer »» letzt. E : wurde rach
TSb 'ugru gebracht

Golmbach , 9 Nov. Heute nachmittag wurde der
Wirt und SirrLrposttär Eug en Keppler hier unter großer
TeUuahme zur letzt » Rndr bestattet. Der Tod dieses
Mannes erweckt Sesondrre Teilnahme , weil er eine Folge
körp'rltch-r Mißhaubluug sein soll. In seiner Wirtschaft
(ehemalige Mick' sche Brauer «:) ab es a» 15. Otteber Le.
IS . (zw i Tage vor der KirLwcib «) zwischen jausen Leuten
StrelthSudrl , die iu eine böse Schlägerei aoSartrtev , bei
welcher Keppler, w lcher abwrhrerr wollte, Schläge aus den
Kopf rrhatteu habru soll, die eine Beule, jedoch keine Wunde
hinterließe«. Bei der gestern mittag staugehabtro gericht¬
licher- Sektion der Leiche soll ein Klsttrgutz ir>L Srhtru
c.ls Tsd Surlach« fest'gestellt worden sein. L ' S an der
erwähnten Schlägerei beteiligt wmdru die jungen Leute
Lhr . Zündel , Gustav Seyfried und Wilh . Hartman « av das
Smllg ' ch: N-uenbür- eiugeliesert. — Der Verstorbene,
Hr . K-pplcr, 1851 in Sffaltrrbach O.A. Rarbach gehören,
war früher Braumeister iu größeren Brauereien «ad über¬
sah « »ach deru Tode des Herrn Rick hier dar Geschäft.
Gr war wegen seine; fteuudttchtA Arsrr -S eia überall be¬
lichtet-, geschützte: Raun.

r Stuttgart »9. Nov. DieBrrlrgnng der Lterärztl.
Hochschnle rachTübingeu bildete den BeratungSgezrußMd
k der hru .tgro v -tzuag der Fkanzksrumtssis » ; Bericht-
ertzarter war brr Abg. Schmib-Befighri« . In der Denk-
sch: st kowmt die N.giernvg nach : ?: e: Lergleichu^g der
Rostm bet eine« Neuba» in Stüttgart und bet einer Ber-
legaog nach TSki igm zu« Borschiag üirsrr B rle -nng und
zw2r als einer frlbftändigru Fakultät . Dir Barkostru
würden i: Siuktgart wie iu Tübingen zi mltch gleichmäßig
1.7 MiL. b:lrazm , wobei jchoch Lei einer Verlegung nach
Lüvisgen diuch frei w rvrLdes Areal iu Stmtxart ;«
Werte von 1,1 Rill , fich der Bauauswa «': nur ans rund
S70000 ^ relüt .seu wür.' e. Die jährl ' chen Betriebskosten
kämen u. Stuttgart ruf 188000 io Tübingen aus
157000 d: Set ist unsere rirrälztl . Hochschule im Ber-
hi .lnrS z« Größe drS Landes und t :r Zahl der Studikren-
deu die wettau» trnerstr iu Deutschland und sie wird es in
Tübingen im Lauf der Zeit noch « ehr wertes . Ja der
Debatte wurden eingehend besprochen, eine etwaig: Aus¬
hebung der tierärzrl . Hochschule, ebenso eine Belastung tu
Stuttgart » tl Neubau, ferner die Bei lrgnnq nach Tübingen,
wobei ab:r ein sps sawrS und redvzttrrcS Pr : grarr « rahe-
gclcgt wnrdr -L Hinblick auf die undr-hälrv »mäßig hohen
»ad sicher stark wachjcuteu Kosten nach dem Programm
heS LehrerkonveM der lirrärzll . Hochschule wie avch vech
de« d.r Negier nag und angesichts der vo» letzterer selbst
betonttu Sparsamkeit und » egen der dringraden Wnvvugm
drS rirrärzrl . L -ndrSLereiuS vor dem tierärztlichen Studium
Wege» Urirrfüllmg des SravbrS. Bvn einer Seile wurde
bezweifelt, ob besondere Laadeötutr reffen von durchschlagen¬
der Bedestnug eine» solchen Xuswaud rechtfertigen ver¬
mögen n»d in dieser Nichtrmg weiteres Rateriol grwüufchi.
welcher Wnusch von d:n meisten SsÄmtsfionSmttgliederu
»attrstätz : und dir Frage der NatLentiglrit der Erhaltnsg

dieser HvchschulL überhaupt » rhrfcch SeZweifrlt wurde. Bon
anderer Seite wurde die Frage eine: Teilung der Aufgaben
auf solchen Gebiet » zwischen rinzrlar » Staate « erörtert,
ron eine« Rttglie ) das LtgeuLamLrecht d:S Staates au
dem Areal der jetzigen Hochschule;m Falle einer W gvrr-
lrgv : . als fraglich Lrzeichurt, welcher Aussaffnug der Finanz-
Minister enigegeatrat . Der KultuSmiutster wies auf die
Bedeutung der tierärztl . Hschschulr für die Landwirtschaft
als Lehranstalt sowie als Landettmspital hirr, ferne: aus
de« GL : d:r praktische» Brarbertung der Sr gebniste
der wiffenschaftlichcu Forschnnze« für die Verhütung und
H liiUd der Tierkravkheiten. Er vertrat Le« Siandpankt
der Regierung sie irr der Denkschrift i« Ginne der Ver¬
legung nach Tübiczm und brtoute die Dringlichkeit einer
baldigm ÄLischeiLung. Die Brramnx konnte nicht zu Ende
geführt werdrr-.

St »tt »art , 10 . Rov.^Der Lhesr-rdatt sr des „StaatS-
arrẑ ik .: *, Hang beging heute sei» LbjährtgrS Jubiläum
als RedakLrar de- »StartLauziigerS *. Der Minister dr8
Jauern übermittelte ihm herzliche Glückwünsche, ebenso Vas
ResaüiouZkollegin « und der Wärt !- .zvLgische JonrgLlisten-
vud SchrifHeLerd ^ üu.

r TS - i« >r » , 10. Nov. Ärhei« :8 Hsfiat P -ofestor
Sö 'rttt » iKt von der ph-lvsophischen Faknllät in Anrrkerm«g
seiner Tätigkeit znm Andenken Schillers zum Gyrendoktor
eruanai worden.

r LstWmge » » 10. Nov. Bon de« »enm akade« ischen
Preisaafssbe « bar die der Medizin. Fakultät besonderes
Interest : auch für Tübingen . Sie lautet : „Als Beitrag
zur Bekämpfung de: yohen Säugliugstrrblichtrtt iu Deutsch¬
land sollen öi : llcsachc», dir mau hierfür verantwortlich
gewacht hat , dargelegt rnd kritisch bel-uchtet werde», und rS
soll:» dir TsbeSsäüe von Aisders u«ter rtnr« Jahr , die
iw weiteren Verlaus des Je reS 1909 tu Tübtugra und
besten nächster Umgebung vermutlich zur BcvbachtWg to« mr»,
g?sammelt nnd studiert wrrde«, um zu rrsahit «, ob sie
etwa ans gcMeinsame Ursachen zsrSckzufShrc» find."

Stztt » >e» , 10. Nov. Jagmirm Eugen Schweizer
von de: Rsschinensabrik tzßlmgm , der a« 35 . Sept . bet
R ttingro mrt ber HochspannlettMg tu Brsührunq kam, ist
SamStag uacht i« LezirkskrankruhaaS zu Cannstatt se-ueu
BrrletzWgeu erlegen. Die Hoffanug ans ElhLltu »g seines
Lebens, die man längere Zeit hegte, ist leide« nicht in Er¬
füllung MgilMM. Der B rstorbrne war ein tu seinem Fach
Sb-rar-z tüchtiger und stüßiger T chsiker und hintrrläßt eine
Witwe mit 3 « indem , «schweizer, der im Atter von 30
Iatzreu stand, « ar seit rtwo 16 Jahren bei der Maschinen-
sovrik Eßlingen angrstrllt . Auch bei seinen Untergebenen
hatte er sich großer Belebtheit -u ersreseu.

Di « SchiU «,f «irr i» Marbach.
Marbach , 10. Rsvbr . Dir vs» Schwäb . Schillei-

vrrein veravstettete Feier zur EriLnerurg g« d?» 160. Gc-
kartstag Schiller « gestaltete sich zu einer stimmurgZvolleu
Kundgebung. Ln der Feier nah« auch LaS SövigSpaar
teil , server warm erschiene« Herzog Robert « lt Srmahliv,
Herzog Ulrich, die Rinister v. Pischek uud ö. SchmiLUs,
die Präsident ^ rer seiden StändekaÄmrru , die Oberbürger¬
meister vo« Stuttgart , Heilbrovs und LudwigSborg , sowie
zahlreiche R '.tt.lieler ves SchMervereivs . Der rigentlichr
Festakt send im großes Saale drS Schillermasen« Katt,
in welchem das B !d Schiller- , sowie die Bilder der
Gltrru d?4 Dicbters mit Lorbeer bekränz! wureu. Die
Festrede hielt der » orstaud des EchillermuseriNs Geh.
Hsfta : Prof . Dr . Güutter . Nach derselben brachten
Schüler dr: ober :« Klafft« der Lttei > und Realschule die
Rütli -Szene aus te » , Lell * zu^ Bortrag , worsus die
Ech'Lerpnise die Schüler der Rarbacher Schule« zur
Berte !ln: g gelaugte« und etv Schüler der obersten Klaffe
der Lattmschale die SchillrrbLste mit einem LorbrerkrMz
schmückte, sl ? Symbol d;r Huldigung der dmtfcheu Jnzmd
an Schiller.

Hi?r«»s danüe Geh. Hofrsi Süntte: noch für die
SlifLnugei, die aus Anlstz der 150. Wiederkehr von
Schiller' Geburtstagd « MusrnAg » acht wmdru; u. a.
hat das KöuiL-paor wertvolle Raussttiptblättec zum FtrSlo
sud de« unvollendet grbttedene« Drama Die Matthejer,
sowie einige Brirs- von Schillers Bai er und Mutter drm
Rusen« übrrwieser.. Lin besonders wertvsllcS Seschmk
wurde de» Buein auch gemacht mit einem erst vor kurzem
rvtdtckttn, voll de« Maler Hetsch hecrührrndev OeldUL
Schille r ans seiner Stuttgarter Zeit (1781/82). Am
Schluß d r Zcicr teilte Geh. Hofrat Gürtler uech mit, daß
de: AuLschöß LeS Schwäb. -Schtllerverelns Süschlvstev habe,
hervoLrageudc schwüdtsche Schriftsteller als Zeiche« der
Anerkennung ihrer Lelstaugr« zu korresprmdinendeu Mit¬
gliedern zs ernevucv, nud zwar auS Anlaß der heutigen
Arier znvächst dt: foigendrn st«beu Schwaben: Jwtdc
Kurz, Ch lstian Wagner, Läsar Fla;schlru, Ludwig
Flnkh, Httmŝ ll Hrffe, Gustav BsllmöUrr, Heinrich Ltttru-
feiv. Nach der Fete: im Musen« fuhr da» Köuigrpaar
za« Schillerhaus, um ia dem Zimmer, wo Schiller ge¬
boren wurde, eism prachtvollen Krasz mrderzalegev. Wei¬
tere Kränz: wurden lliedergelegL voa den Srädrea Gtott-
gart, LlldwigSborg, Morbach, Httldrovu, Ra -mhet» , Ber¬
lin »ad Wie», vs» Wtzrtt. Ioarnalistru uad 8 chrisrstell:r-
verrm nsw. *

Berlin » 10. Ns ». AuS » rlaß des hentigeu 150.
«rburtSlageS Schiller » legte heute i« Aufträge LeS Kaisers
GmeralinttuLant Graf v. Hülsrn-Häseler au drm Schiller-
Drvkma! vor drm SchanspielhanS e um rirstem Kraaz « tt
den kaiserlichen Jui '.talte« und der Unterschrift: „Denn er
war unser 1759 , 10. Novumer 1909 " Lieder.

Drutjche « Reich.
Ber « » » 9. Nsv Die evangelische Einwirkung anf

die Presse stand am 5. d. MS . in erster Linie ans der
Lag :§srÄ«Ullg der 6. Grneralsyrsde in Berlin . Der Sh-
nodale D . König-Witten wie- darauf Zis, daß sS heute
keine O .'ffclltlichkeit ohne Pr -ffr gibt. Bei dieser Bedeut-
Mg der P - ffe sucht jetzt jede SeisteSrichtnng Brrtrrtusg
d-rriv zn gewinn:«, s « auch ans diesem Wege ihre Gr«
dankeli und Bestrebungen ins Volksleben hiLetuzvirage».
Tatscch: ist, daß ein großer Test der Brest : nvchriMche
»ad irreligiSs. « nschaunuge« verttrte . und da? deutsche Volk
dmch dm Einflnß ser Pr -ff: in ftinem sittlich-a Staub
rrnstlich bedroht wird «ad et« großes Kapital von Zucht
«ud Sitte im Schwinde« begriff:« sei. Z«m Schluß wird
Lie Tät :gke-t de- hochachtbaren Brrtrettr d?r Preffr als
eine schwierige and brravtwsrtuuLSvslle beleuchtet, sin Appell
au evaus . VLr uvd Rültrr gerichtet, nur brr snstäudisrn.
Mich «nd relisiiSZ -msbanrudm Presse Eiulich «nd Raum
in ihrer HLEchk -it za gewähre:; nuÄ die Urt -MAtzang
aller evmz . Kreßsrganisattom « aufs wärmste empfohlen.
Gins äußerst lebhaft r und anregend: Debatte folgte dm
warmherzigen n»1- Sbrrzesger-dm D rbietuugm de« Be¬
richterstatter ; .

Ha « idweok « od H «« fL--B » vv . Die „Köln. Ztg ."
veröffmttich: rme Zuschrift, dir tyr von de« Leiter einer
HandwetkS-Orgamjatts -' z- g.'Zangen ist und die zunächst
feststes» , daß „heute schon eiue berrächtlichr Zahl von Hsnö-
wittern die große Bedentnug d-S Hausa -BundeK erkannt
hat vud ihsr bei^etrttiu ist." Wettrrhir . wird rn Lrm Auf¬
satz uachgewirsW, m wie wckgehmderu Maße Jndnsteie «.
Handwerk gemeinsame Jnttreste » haben: g : z mu : Absstz-
ßebiete Ad dc» Handwerk durch die mrfM '̂ ude Jadustrte
erschlaff u wNdrv , sud die J .̂Zre?bLlichie drr HandMrkS-
k5AM»rs L-'Iusdw SbereiustiDlueud, daß rS dem Handwerk
gut xrht , wenn die Industrie blüht , wenn der Arbfttrr
Grld hat , wenn gebam Kirr ; doß aber das Handwerk
wtrtsüaftttch zurückgehr. wem- die Jnbnllrie r - re dr«
Zeichen uirbergehkvder Ksvj nltur steht. Soda «;, wrrd auf
die glrichmUi '.» Jüteresteu des Handwerks sud der Indu¬
strie bezüglich dr« LNlsutrre-- WetibewerbS, der Rr . einug
der Steuersrüge «, drr Gers« h-Polizei «ud vieler audtrrn
wichtigen Amrlegenhritks viugew' eseu. „Das Handwerk
wäre aukln?," hr'ßt r? schli-ßlich ueffeud, „wen - es die
ihm v.W d '? JudttSrtr g bot«-: HsnL zmückiviJe." «

Gchwisrig « Lag « des W « rst .J » d »strte . Nach
Irr «AlttLerr Zeit -mg tek- dmrscheu Fle !sÄ:--BrrdL 'drK ist
der Ettrag der Wurftssbrtkatiov im lanfesde » Jahr sehr
herab-Mindert . Zatlreiche Wurstfs 'sukar .tn ; dürstt « in
diesem Jahr odm Ge^ lün, wesn sicht mir erhrbltcheL
Verlust abschneideu. DL im, Biudfade », G -vürzr, alles
wa« die W . rstfadrikaiisu brriLügt, irkl Jouderr «der Schwrive
und in drr lctztru Zür auch BnllcA, sel s cmtzero-dkLtlich
teuer gcw-rd::-, : hue daß der Wu Lprttr eine evtsp echeude
Erhöhung ersaHreu HM . Alte Lrführuug sei jedoch, daß
selbst eiue zustan e kssmeNde Erhöhung brr Preise für
Wurst Niemals -de-- taü'LHUchku Mkh' MNsmh arrsgleicht,
dcns Sri hshrs SchNetoevreisro !tt daK fiaanzieLe Erged-
rüs drr Gurstssbrikatio » st-iS «M sKlrchtsreZ als bei
Atttlercn Preises . Die Nedeupzodukie für dir Wmstfabri-
katisu hiuru «isW P ttsnsud erreicht, Lee Kauz xstbttanL
ist. Mttteldärmr Abzieu pcr Meter bis zu 32 -g Srzshlt
werden, Sattlmgr seien kerr« noch erschwi-gbsr , ebenso
Bnttrv , ?S§ die man 50 --Z bezahle. Bei Len Scheinen
sei uicht ebMeher , Nauu Sie für d:r Deun .«urKfasriratiou
allein gecigurtrn .68kgrVststftkn Hchvnu : billige: wü' deu.

B :r !i«, 9. Nov. Di: Nirdor'cr K-imiuLlpslizei Hst
ril-eu D scttenr LcZ ä2 . Lt-LLschev JüsaktrrüreLiMcvts zu
Mü '.haLsen ramruS Kleditz sa« t seiner Seltenen frstgr-
nsNse ». Tr war O ^ :u L-srigrs Jchr deser -rrt , ukch
Akünttcich LLd Zärtch geganger, ws er WeLrcrr Liut -üche
verübt« sud u. a. vier Aktien de' Zürich« SchiffthrbrwcrkeS
erbeutete. Dann aing rr nach R3r -ch;r . wo er seine Bram
keuueu leiste , mit der er nach d .r tüA . In drr
Wshusng der GMrste ' fand die P .ttzri rin groß' ? Lager
vsu LißvhlcLLU die a»s Zürich sismWill uud
unter Meidrru vrrstcLtt drn Wnbrechrr s-ldit . Die jiLLeu
Lestr waren durch ihr Nichtstun nud Lurch ihr« elegant«
Kleidung anfgefalttn

r « ts « « xiuse » » 10 . Nav . Ualäugst wurde cm kisem
Sljährigcu MäLch:« auS LigütrS -mf a 'S e5 sich von Sruteu-
hard nach Hause begehen wollte, ein uud rm Sctt-
lichkrtlSverbrechru verübt. Der Gen srmertt ist es nunmehr
gelungen, v: u Täter auSstüLiq zu machen in der P :; ssn
des Attou Waanrumach r. Er ist von Owtugm be: Hrch-
iuzeu und verhettütrt . S -me Fümitte ist zur Zeir aus ae«
Scheruegge: Hof de! Ligg-rSdorf. Er sitztr« AmtSgrttchtt-
grsäugois io Reslrrch tu llütersochcmgZhaft.

r Pforzhei « , 10. Nov. Hier wurde der 28 Jahre
alte Joseph N. voa Hriligkreszst-ivsch v' ehLstet, der sI5
Aa . estMrr d«: yrtstaeu Lladrkaffe mehrere tzumrrl Mark
vutcrschiazm ha!. Die vreruirrvtto L't '.rögc iürstcv vrr-
mailich durch dt: Kauttau hkd-ck: >L.V.

HridelheeG , 8. Noo. Siu ^r cheeudeu NrÄruf hat
heute Proseffar Dr . Adsls Koch zu Brgmu sttner llednrgea
im Jollrualtstische -r Seuuuar Hcttelbrrg dem Brtzrüuüer
drr „Frau !fu :ier Zütnug ", L 'vpats Svummtmu , giwtrmr:
und die hohen Verdienste d S Vustgrbrvkn um da? Zetturgs-
M-s' N iu rüMlicker Weise hrrvorg hoben. Zürn Zrtchrn
der UrbereiukimwULg sü '. Pros . Koch» Nnrsuhruugrv er-
hsbiv sich s»ine Höcer vou ocir SiHeu.

Uekerltuge » , 10 Nov Die Avgrhörig ' v drS ftav-
zöfiscĥ»- i-rrzildt,r«, der -,u U berUvgeu Leim Rudern » tt
dm Söhnen de» Fürsten von Fü .strndrrg i« Bodmsee
rrttuukcv ist , vecraugell vo» Aürstm den Fnrsteobrrg



100000 ^ Schademrsatz. Rau bars aus de» «u»gau,
der Klage, die beim «sustaszer Landgericht ergereicht
wmde, gespannt sei«.

Gaardrücke«, 8. Nsv. Heut« früh wurde de» erste
Raschimst, tu der großen« argardscheu Dampfschreiuerei
in Brrdach, Hieusch, von einem große« Schvuugrad mit
iu die EiuwMeruup gerissr« uud Srrchstäblich zermalmt.

«ar « «», 9. Rov. Eiu 19jähr. junger Rau«, der
aus Le« LedrerseWiuar iu Mettmau» eutlaffes worde«
war. warf fich aus Furcht var deu BorwSrfeu srtuer
Elter» heute vormittag vutrr etueu Zag uud wurde sosort
getötet.

ä G«ch- Vrehastnugrui« der Zeche»diedstahls-
affäre i« Gladbeck. Unter dem Berdacht, au de« Lieb»
staW der 379500 aus der Zechrulasse is . Gladbeck
beteiligt zu sei«, find außer dem Nachtwächter Laus die4
GchiHmrelßec Juuk, Oppel. Müller uud Hillmich uud die
beide« Msvtrure der Geldschrauksabrik Pohl uud Schröder
iu Döttmsüd verhsstet worden. Die letzte» beiden haben
vor etwa 14 Tages die2 neue« Geldschräuk« aufgestellt.
Der Schichimeistrr Müller hatte abends das Geld vsu der
RrichSdau! gkhoU. Er uud die andere« 3 Schichtmeister
jsSte» das Geld morgen« früh zur LohuauSzahlnugvou
der Kaffe hol««. Die7 Geldtaschen wsrdeu ganz zerschuittr«
Los eiu es- kleines Jsugen auf einer Steiutzalde des Möller«
SchsLUe grsnuden. All: Polizeihuuds ru-hmeu sofort am
Fsudor: ihre TüLigk-it wieder auf, btShrr jedoch ohne Erfolg.

Erricht»?«*!.
Kisl, 9. Nov. Iu der hrr-t. Schwurgerichtsverhaud-

luug ses Kieler WerftprozeffeS wies der Staatsanwalt
daraus Hw, Laß es höchste Zut sei. Leu tnls maßlos über-
trirdmerr, teils »urtchügru Angriffe« Fraukevtalk, de»
HMptsLgküagttr, «ns die MsilmverwoltmZ, eutgegeuzu-
tskten, um zu verhindern, daß die Geschworknr» ein falscher
Bild V5M de« Wkrstbetrieb SekaAeri. Im Avschluß hieran
war de OS-rwerstdirtttors. UsedsW über den Berkauf eines
Mastes veruammeL, -m au eirem Beispiel die Haltlosigkeit
der Behauptungd.s AogeschMizt« zn beweisen. AaS der
Anss-M ergab fich, daß nach sorgfältiger Prüfung, der
mtstrh-odeu hohen TravSporrtotzeu wegen, der verkauf des
Mastes als Zl matertal die zweckmäßigstr uud wÄschaft-
lichstrV rwendssg dieses für rie Flotte und die Werft
uuS-:«nchhML Stückes arstellte.

Pari », 10. Nsv. Der Audracig zu dcr herrtigku
KerhsndlNUZ tm Stein heilpsozeß , iu der Mtereffmrte
Aufklärusge» erwartet worden, Nimmt sehr starke Drmmif-
ftm-eu au. Etue große Zahl vsu Zeichners uud Jours«--
lister, die ihre« verrft mchi ohne weiteres»schwell« töuu« ,
werde« vou deu überwachend« Hutsfier» ins Berhör ge-
USMWM. Frau SletrihLi! erscheint tirs mederseschluges.
Si « fitzt da, bleich, Leu Kops aus die Brust gebeugt usd
hebt erst da» Haupt, als Rartettr Wolfs, die erste
Zeugin, Lufgeraf« wird. Die Zrsakn autwsrtet auf die
Frager: mit leiser, aber dcmltcher Summe. Die Augeklagtc,
die heutr stark geallerrü..Sstchr, wendet keinen Blick von
ihrer altes Dienerin rud Vertraute». Der Präsident be¬
müht sich osfmdak, Sie Zeugt» Nicht eiuzaschüchtc« . Er
spricht iu freundliche» , jovialen Tone zu ihr, läßt ihr Zeit
8« ihr« Erwidriguugrv, wiedrrholt einige ihrer AuSsageu
uud macht ihr klar, was er gerne erfahren möchte, wes«
sie eiuma! zögert. Außer der Angeklagter»behält auch soch
eme andere PersMtchkelt die Zeugin fest im Auge, der
Staatsanwalt. De» Kopf iu die tzmid gestützt, steht er
Mariette Wolff arfrurrklam au, ohne fich Notiz« zu« scheu,
wie er sonstm!. Dis Zescha.rr deS Kampfes rmpsaugru
deu Erudrxck, daß Prastdent, Ankläger und Angeklagte
irgend etwas erwarten, worauf ste Licht gerüstet fiud. jNuch
imZ-rsch?.LerrLvN uiwmrHute jede:MVLL mir blsouderer Auf-
W?rtjas.kcit arid-r Lertzssdümg teil. Als Frau Gteis-
hrü vach dir erstes halben Stunde i« die Verhandlung
etszreift. ist ihr: Resignation gess wunde». Sie spricht» tt
ihrer früheren, kräftiges usd ar̂ druckSvolleu Stimme. Ihr
BerterUgr« überläß: cs vorläufig ihr allein, ihre Bache zu
führen. Das Berhör Kehr aus die Villa Lm-LogiS«od
die Besuche dort eiu. BiZtzrr ist die ei wartete Srusüttou
noch nicht eiLgetret-u.

PsuiS , 10. Nsv. Der B rfitz'nde hält der Zeugtu
Rarr lt-- Wolfs ihreAuSfüg« dm JomualMeugrgruöbrr
vor, die sie von der Nacht vom 2b. uud 36. November ge¬
macht hat, als Fr.ru Steinbeild-u Nl xandrr Wolfs al»
Mörder brje chnct hatte. Die Köchm oeftreitrt alle diese

Aussagev, wrlche vsr drei Zeuge.-: gemacht worden stad
uud erklärt kategorisch, daß utchtS davon wahr sei. Si:
ist sehr aufgeregt uud verteidigt fich bis zu« Aeußersteu.
Die Szeue ist recht öewegt. Der « ersitzende usterbrtcht
die Sitzung. Nach Medereröffaunu wird der nächste Zeuge
Aexavvrr Wolff orroommeu. Er ist im Hanse Stetuhril
sehr gut bekannt usd war acht Tage vor de« Mord iu
der Wahrung. Es spielt fich wieder eiu schr erregter
Auftritt ab. Frau Str-uheil dtteuett wird» , daß sie de»
Zeuge» nur «u» B::zw MuM als Mörder auzab. Der
Portier des Landhauses Striuhri! sagt an», daß Frau
Steiuheft in Bellevue usr unter de« Nrmen Prevost br-
kauut war. In der Morduacht habe fich dort nicht» Außer¬
gewöhnliches zugrtragro.

UMss ».
Ge««a, 10. Nodbr. Der „Secalo- meldet au» La

Paz, daß eiue furchtbare Dhuamiterplosiou die Stadt
Ocsro(Lolidie) heimgesucht hat. Da» ganze dort beftrld-
lichr DyzawAager ist m die Luft grflsgeu Md hat etueu
proßeu Teil der Stadt tu T-üEer g:!:?t. Bis jetzt stud
40 Lerchen gebsrge». Der O.t zählt 8060 Einwohner.

Pari - , 10 Rov. »Petit Jssrrral* meldet asZ Laov,
daß die iu der Zitadelle eingrsprrrteu Soldaten de» 45.
ZusauLerie-NeglArstS au-zudrechru suchteu. Als fie vor
deu Oberst geführt wurden, stmmteu sie dir Juteruatiouale
au. Sir werden vor eiu Kriegsgericht gestellt»erde».

Pöter- b«r>, 10. Nov. Iu der vou dem verstorbenen
Großfürsten Wladimir verwalt-ftm PrufiocSkafse für Osfi-
ztere ist eiu Defizit vou 150 000000 Rubel entdeck! wordrv.
Me Regierung ist bemüht, sie Augelegeuhrit zu verhriw-
lichr» uud hat für die D ckusg dringender Bedürfuiffe die
uötigru Surr« '» zur Btrsüguug gestellt.

Rswyvrk, 9. Rov. Prary SrabfichtiLt riue SSi-pft-
führt zu Mlr̂ rhrrier!.

Dy »a« it SxPloftar» i« Orvrv.
Nach Depeschen aus der Hauptstadt Bolivien», La Paz,

-rfolgte gestrrum der Nähe der Stadt Oruro, eimr Orr-
schast vou nsgefähr 8600 Etawohueru, etue furchtbare Dysa-
mitexplsfiov. Eiu DysaMiUsger flog aa» bisher uadetauvter
Uftschr tü d.e Luft. Im UmkrÄ vou7 Klm. blieb kein
Haus unbeschädigt. Die tz-schütternug war so gewaltig,
daß die BevölktiAvg wie wahnsinnig aus das Land flüchtete.
Mit veu Ratuugsarbetteu wurde fasert bcgouueu. Bi»
jcht fî d 40 Tote aas de« Trümmiru gezogen worden.
Mas glaubt jrdLch. oaß uschs:el- aaderrP.r;o»es uutrr
deu Tiümmeru begrabm liege«.

Mermtschtes.
Bo « der Schwäbische Eise bah! Rau schreibt

der »Frkf. Ztg." au» WürtUMderg: Ws auders flacht
mau über Zugverfpätuuge », im gsttgrscgueteu SLwa-
bru fluche» uur»P mßev* uud ShvUchr Leute, Leuru jeder
Stvu für La» Idyll.sLe fehlt. Befsnr Reufchsu amüstere»
fich, freuen fich SL-r die zablretcheu idyllischrn Zustände.
So muffe» Sie eiumal vo- Nü-tiugeu nach Neuffm fahrev.
9 Kilometer laug iß die Strecke, die zurLckzulLjM» au laut
Fahrplan eiue halbe Stunde braucht. Darüber ärgert man
fich beileibe nicht, warum denn? Link» Md rechts dir
Bahn eiue retzcude Landschaft, Bergs, die Hänge eubl-s
mit Weis bewachst«, auf dn- Gipfeln mancher BurMerrest,
am sqö. stru der Hoheuueuffur Ltt seiner euch iu Trümmern
usch impouikr udeu starke« g -st», w? « on Le« schwäbifchm
Dichter Pa.ln» eben ein «infacheL MeLailloudevkwal er¬
richtet hat. Eiu gvseMrrs Slückchtv Land, jedem Schwa»
beu teuer. Uud dir Ei e-.Lnh« har's auch dem Fremde«
»«gäuglich gemach!. Längs«» Patze: dir Maschine die
nräßige Steiguug hi:au. Laid geht ihr der Atem aus,
und auf deu drft Zwi chrustatismu muß sie gehörig ver-
schuaas-u. Kein Mmch wl. .- sich über5 oder8 Minuten
Äufenthal anfregeo. Bekommt sesn doch ganz iutereffaurr
Assschlüffe über da» L»be» uaf so einer Smftou. Heutej
z. B. hat dir Frau StaUsnSLsrstand große Wische. Eilig >
.ilt die Magd, eilt die Hochr ögrudr selbstmt dr« Zröer
inr Raschiue uud zapft ihr da» nötige hnß- Waffen ad. >
Oder am Samstag liefert des Bähale da» Badewaffer, so
--ochknitarellr Arbeit verrichtesd. Aber auch dem einfachsten
Arbeiter hilft da» Wasser znm Med-u der Rotwurst. Und
Mt, La wird mau ooch»ich! schispfeN oM fläche», wegen
der paar Minute« BerspLtvug? Der Hsycunrnffeu«rrrel
und hier kauu mau auch wa.ren. Uf oe schwäbisch: E s:-
vahsa!

O d» Uebrr « », «sti» ! Wohl jrd-r kam, dkj, °
iu Schwabenv::d sorrst in allen deutsche« Eamu viel ge-
suuger!? derbe BolkSlt-d. Den Mißen aber wirb sowohl
sein hohes Alter wie s.ia Dichter uubrkarrt seiu. Dieses
Lied verdankt seinen Ursprung eiue« lockeren Gesell« , de«
in Wien sekrerzei' allgemeiv beksrvievz uud beliebtes
Bänkelsänger und Sackpfeifer Augvsttu. Er war eiu Zeit-
geuoffe AbrahasrSa St. Clara. Im Jahre 1679 wütete
iu » teu die Pest. Eine Frist von 34 Etusdeu entschied
zwischen Lebe» usd Tod. Tie Mcuscheu fielen iu Leu
Straßen nieder um uie wieder aufzustehea. Eiue» AbrudS
war der BäukrlfSugrr Augustin wie gewöhultch mit einem
tüchtigen Haarbeutel versehen. Al» er svu auf die Straße
trat, Sbermauute ihu der Schlaf, so daß er umfiel und
eiuschlief. Die Wärter der Fuhrwerke, welche die Toten
sacht» aus die Kirchhöfe führte», hielten ihn auch für cioeu
au der Pest Gestorben« uud warf« ihu ohur weitere»
auf deu Karr« unter die andern Leichm. Auf dem Kirch¬
hof schüttet« sie ihu » tt der Ladung iu eiu Massengrab.
Hier erwachte uns der lustige Bruder Augustis. Er e.kannte
da» Furchtbare seiurr Lag: usd arbeitete fich mir der Kraft
der Berzweislusg aus dem Leicheuhaafeu heraus. Sein«
Humor ließ er fich«Ser durch dir verbäuguiSvslle Verwichs-
luug sicht nehmen, fände« sang lustig das nun populär
gev-ide»:: Lied. Merkwürdigerweise bltrd er vou der
schrecklich« Krankheit verschont. Al» echter Wiener
2awpcciv--Zabûdus ?rß er fich durch den schauderhaften
Vorfall nicht rmsMchlern, losderu führte seiu lockeres
Lev« »och laug - fort uud spielte den leichtlebig« Wiese«
soch oft zum Tanz: uud;« - Trunk: auf.

Ei » Stre-tt «« Zeppelin. In Binde:Sieben unter¬
hielten fich zwei gute Beksuute über Zeppelins. gerieten dabei
derartig iu die Wolle, daß eiuer des andern mir dem uv-
schös« Wort „Rindvieh* belegte. Der so Lnzerrdete
-,Mr da§ „Mudvietz* nicht sitzen lass« und verklagte den
F'Mvd. Am Ri rwoch fpielte sich uu» vor dem Echöffrr-
z::icht in Erfurt-iae allgemeiüt: Heiterkeit erregendeE .ene
rd. Me Bemühung« drS Bo-sttzeudev, ein« Berglelch
heröriMfshrev, schienen au dem „star-rn System* des
Zrpprltuverteidigk.S scheitern zu wollen. Er » eivte, auf
:,km Dorf bedeute das Won „Ri.dvieh*nicht» LeleidigmdeS.
Erst uachdesr LL belehrt wordeu war, daß da»Wart„Riud-
a-eh* doch wahrlich keim Eloge sei und er deshalb bestraft
werden muffe, gab er nach, bat d« klägerisch« Freund
im Entschuldigung uudr-klafte fich zur Kostentragung, so¬
wie zur Zahlung eine» Zehrgelde» tu Höhr von1.50 ^
bereit. Svum war derM-- - um Zeppelin gefchltchret.

Das Beste ist stets das Billigste.
Wie für jedes bekannte und eingeführte

Präparat , so wird auch für Scotts  Emulsion
eine Reihe von mehr oder weniger minder¬
wertigen Nachahmungen angeboten . Hierüber
laufen täglich Klagen bei uns ein, zumal nach
Gebrauch dieser Nachahmungen der gewünschte
Erfolg ausgeblieben ist. Deshalb sollten alle
Eltern , die es gut mit ihren Kleinen meinen,
wohl überlegen , ob es nicht vorteilhafter ist,
das in allen Fällen bewährte Originalpräparat

Scotts Emulsion

zu nehmen , und ob sich nicht
auch hier der Spruch bestätigt:
Das Beste ist stets das Billigste.

Man verlange daher ausdrücklich:
Scotts Emulsion  mit unserer
bekannten nebenstehenden Fischer¬
schutzmarke.

Zyur echt mit dreier
Marke —dernFisch.r
— dem Garantie»
Deichen des Scott»

ichen Verfahrenst

Druck uod B>rl>g der T. W. Zaisrr 'sche» Buchdruckerei(Gmll
Zaisrr Nagold.) — Für die Rtdaklron vrranrworlttchU Paar

^
- - S Z r">» »»L L 2:

s ^ s
2 . >ZẐ

"5; e 2 ^
' f.

MvckvrluZM irr dl»xo1ä doi äsrrb'irmo»:
_ Llol ». 8vöom»tll. _Eife»P»h«frachtbr»efe,
Fracht, und Eilgut , find vorrätig bei D . W . Zaiser.

Mch-Mms
am nächst« Ga« « a,,j1 » . N»» ,
« »rgr«» 8 Uhs auf der Stadt-
Pflege-Kanzlei iu Nagold.

Hochdorf OA. Horb.
Uoterzetchueter hätte ca. SV Zir.

gutes uuberezuetkS

Klee- Wird
Wiesenhu

zu verk«»fc».
K«rl Ftukbeiser,
Restaurat. z. Bahuhos.

Witt«

IfMr8cd'°6!tryiei8tzNlbr
iWo» »utardolllrriMgor vitrooooouN»»» triuvtzo» vttrouou -m»
grg»vüiodt,Ad«um», kottuoodt, l»od»»»,I »1»l.,lU»o«»-,Ai»r«»- ».
ll»Uo»»t. krodek. vvdst TLvoisarrx ». v »Lir»<:dr. v. (ü»b«ilt«r,
v»l ck. 2virrurx xr »ti » o. kr»»tr» »ci»r 8»ft o» 80
Ottiouo» 3.L5. r. e» 120 6irr. b.50 krtc« — tn>. 3V kkg.
mvdr.) —

T» LLedeurieeclr «» a. Uei'«ttU»r «rkrtioti ->«<!. » e»td.
Lol »» . Tr-Slt »»««» , 8 «rlt » v . s -t , k̂SLlx»1,«rss«r»ti-. 17.

lliotorust tilroü. llokdultougou. Xrrr ocdr mit klowdo M. D.
»i « v «rr »-» . » . »vdrsivt: SadiÄasd Idrv»
A»L» CI >»r»<̂ «.»» »« >»» Uirraii^»». i,t »»» »>>«» dv««iüxi , iadNtdlswied
t» üüLKliiij;»). »arLllkvsrsvtiir trat««. 52 <«i» XtrxerM»r »1a
r«i»e« v »r>:d<!i»»Lck«r ; U»x«iiclr., 8e^ Mj,ä«I. ^ pZstirlo ^iek ., Ztadtl̂ ll., iu ». 2

8 ÄU»ä«r» ». K«k1. 8ei>«>err «u ia ck«»>eId.,L «i<,«» 1. N»vks» ».Hu»kel» ^
>!«r OdvreodsLlcsia. 6iekt in >lea Takes » 1t bsä. Ä>:t»« «rrs » ». Osnakvaiit
di»«» Li» >V»äsL. lod küdl«« lod vsrpl . !di «»Oiti »»en »̂kt»irk»v »r» «d«»» «» sk.

^ ^ Litt« »ir a» .̂ k. S.50 Oitro»«»,. „ ^aäva, »»«
„ a>. Vreaä, » irr ., ä»-« ied 8 ? k4.

»»d«, a. Idi . 8ickt dttalt . in m. 8 »»«« »iadt ledle» l»»»KL. kr »» L.. w.

S
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DieStadtgemeinde Nagold
MU" verkauft *WU

am Montag de« IS . November
dir ljMP» " "

a«S de« SradtwalSdiftrikt Sillb erg Abtrtlsugeu Lehmgrube, hintenr
StrllrSdvckrl, vordere und Hintere Lacke, vorderer und hiuterer Dachk-
banhaog, oberer und untere» » uchschlägle, Hirterrwieseshaug, hinteres
vrunaenhänle, Satzensteigebene, Kreuztavse und Htrschsnlz, vorderes und
Hintere« Buch, vorderes nsd hinteres Stnbevkämwerle und Hintere
Dreispitz; ferner aus Distrikt Lemberg « Steilungen unterer Teichelwald
»vd SchafhanShang; ans Distrikt Badwild « bt'ilnngev vorderer,
mittlerer und Hinterer Eisberg, Distrikt Galg «ubrra Abteilung«
öderer, mittlerer und unterer Kohlplatteuberg, Distrikt Mittlerbergl«
«btetlusgeu unterer Bsthlkops, oberes und unteres SietnbruchstrLtzl-,
Hinterer Schlegwiedenbrrg sowie die Abteilangeu vorderer und hinten
Ziegelberg , endlich dir Nktetlrwg obere Kehrhalbe.

ZusammeuknnftvormittegS vrSstS io Uhr ans der Kaozlet dcr
Stadtpfleg?.

Nagold.

Unterzeichnete bringt am

SckMstibg festst 13 . Nvtt , vormittag - s Uhr
in ihrer Wohnungi« Basth. z. Pflug gegen Barzahlung zur Versteigere:

Schreinwerk , darunter 2 Bettladen samt Röschen, 2 Kleider-
1 Wandkasten , 1 Küchenkasten, 1 gut er-

Tafelklavier , 1 Zinnbadewanne, 1 Bügel-
osen,Betten und Bettgewand ,Kleider - und Küchengeschirr,

so wie allgemeiner Hausrat . Ag athe Lutz , Witwe.

Oeffentl.Erklärung«.Danksagung.
Der Württ . Privat Krank «« - «»b St «rbek «fse, Gt » tr-

gart (BezirkS-LerwaÜuug Carl Roth fuß z. Traube. Calw) spreche
ich auf diesem Wege für die csulaute uvd korrekte Regelung » eim
bwöchigm KraukeufalleS(Uufall des linken ArmeS) « einen aufrichtigen
Dank aus und kann nicht noterlaffeu. diese Krankenkasse als eine wir' ,
ltch reelle jedermann zum Eintritt bestens zu empfehlen.

WUbbrrg , den 6. November 1909.
gezs . fiSrrmann, MMbrrg.

Liotterie
zu Gunsten des

l LsHlvI . LiroilvirdLuvL
» in ksgsls . » »

Ziehung garantiert am SV. Dezember LSVV
i« Ragolb.

Lospreir l Mark.
Hauptgewinn 15 VVV ^

Znsamme« 1584 Geldgewinne 40000 bar.
Zs haben in Nagold bei:

Friseur; » SL1«, Friseur; Lnsckel,
Lanfmasu; l8el»» 1ck Lhr., Saufmauu;

Friseur >. S . Lnlnvr , Bnchhdlz.

Nagold.
Krnpfehte

prettsg »» Samstag
frisch ein treffend prima

Schellfische

ver Pfd . 30 und 35

per Pfd. 50-f.
Adolf « ropv. k Anker.

Wenn Sie vorzügliche

7 «cl»e «ml
1 Tacüzüiaz.

ü « rrvu - u . vumeirlo-

ävu , L1 «icivr - , kovk-
nrrä UvillävnüllntzUtz

in elegante« wie etasachev
DtsfinS

billig eiukanfen vollen,
so decken Sie Ihren Beta f

kn de« brkauvtl«

LuehgerehäN

8. pritr llspp,
älrerlLtntr »«««,

Wo Sie große Auswahl
stnveu.

Muster zu Diensten.

ZlLGOia.

Nagold.
Fortwährend

1 Qualität
2. .

««
54 --Z.

Stickel , Metzger.
Ätügold.

Eine größere Partie alte

zu 5 snd L« Ä per Stück, sowie
eine große Anzahl

GlMMons
haben billigst abzugeber
Hug . Reichert S Lo.

.Nothe Stern Li Linie

SM Süsü!?.mxfer von>IllVV6rst6!f

_ Auskunft erthellen:
die Lost Stur llno in butverpo»

»der deren « amte»
Vllb . « ob» . Privatier

in tlllvllitvlg.
L»»l P»b» i» Kranckasatackt.

Bezirksvolksverein Nagold.
Herr Parteisekretär Staudenmeyer aus Stuttgart

wird über
„die Politische Lage im Reich «. die «ene« Stenern"

spreche«
am Samstag den 13. Navember,

abends 7 '/« Uhr
im Gasthaus zum„Kirsch" in Walddorf,
am Sstmtag ssu 14. Novemsrr,

nachmittags L /z Uhr
im H(Malis zum„Lamm" in Emmi»>,e» M

am Tonntag »e« 14. November.
nachmittags 5 Uhr

im Schwarzwaldöräuhaus in Wildöerg.
Hiezu ergeht öffentliche Siuladnug.

Der Bolfitzeude:
RrchtSauNill Knobel.

^ »1 cksr kövksvitv
äsr l 'ütsn von

Vr . Oslkvr '8
V3.ui11iu -2uoiL»r

ünckvn8is sin vor2üAlieüo8 konopt kür

Uanille - Lreme.

2kun 6g.okvL nur äas ooük« Or Volkor 'o Zaekpnlvsr.

r
Qsrker

koiigsr'skLsÄM-IIM-LIblliii,KM S1.
^rompetLN -^ lduin

87 Bortrag - stürke, Lieder, Oprrugesäuge,
Tänze »ud Märsche für » -Trompete «der Lsrnet
ä PistonS, arrangiert von Ulbrecht Krüger.
Preis schön «nb ftark kartoniert Mk . L —.

»orkSlig in der

6 . Vls. üuvdlictlx ., kagülst.

vscts
v. Nrrgmsnn »e Lo >, Rsdebrul

ist dar beste Haarwaffer. »erhindert
Ha«rr«»Ssall, besettiqt Nopflchsppe«,
stärkt die NoPfmerve», erzeuge einen
kräftige» Hamfivuch* «. erhält de« Hai-r
di»«rfpritsgliche Farbe, ä Kl l'/. u.
2 bei: I.a- t« » »LI«, Friseur.

«t!«

Auszuleihen
find per sosot oder später größere
und kleinere Bosten Hppotheken-
gelder gegen gute erste HauS- oder
Güterfiche'heit. Paffende Gesuche
werden rasch»«d billigst erledigt.
Schätzungrurkunde» einscnden an
Karl Roller, Heilbrouu a. N.,

Hppothekengrschäjt.

Nagold.
Snche einen tüchtizeu, selbstän¬

digen
« s

zn sofortige« Eintritt.
«g . Maier,

Calwrrstraße.

visostmLckellell
lerne« alle ihre Arbeiten(Unstand,Decke»,
Servieren, Reinigen, Bohnern, Waschen,
Plätten, Nochen, Frisieren, Zeireintetlen
usw.) an- dem. Katechismus für daS feine
Hau»- und Stubenmädchen-, 28ste» Zehn¬
tausend, S5Pfg. gegen Boreinsendunyvon
7V Pfg. auf Anweisung(Nachnahme
Sü Psg.s oder gebunden von « k. 1,2S
(Nachnahme Mk.l,bS)direkt vom rr »I»«l-
vw«»U» -V«rlaU in Berlin Gitdenbe,
Stephanstraß» 24X «nd von der8 . H«.
»»t»««'sch»n Buchhandlung in Nagold.

Im Unfertige» von
aarketten,Zöpfen

etc>
empfieht sich

.1. Friseur.

kLiMM

VltLlIO
iv '/i riilä V« kkanci kukotsil.

IV » 88»
" AsrLiltisrtrslilesküüilrsllkstt
E zum Loeüsv,Krakenu.Laeksn

1 ? kmiä vo8S Llk. —.75
3 >, n ^ 2.W

ksv88u kürM7M
al8 voll8täv <11ssvr LrsLt/ kür

rvillv » llttor

—sin Vorsuvilübsrnongt—
1 kkasä Oo8tz dlic. — 85
3 ^ « .240

»MpÜvÜlt

§U5t»7 Heller.

XovloMviilv
W haben bei G . W Zaiser.
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